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PRAXIS

CLARINO: Herr Engelmann, auf der 

Homepage von »Junior Band« steht, dass 

das Konzept »genau rechtzeitig zum 

Boom des Klassenmusizierens« auf den 

Markt kommt. Etwas provokant gefragt: 

Steckt mehr dahinter, als den Trend noch 

»mitzunehmen«?                       

Norbert Engelmann: Hinter einem Werk 

dieses Umfangs muss mehr stecken als die 

reine Geschäftsidee. Klassenmusizieren ist 

eine gute Sache, die sich immer größerer 

Beliebtheit erfreut. Mit der bisher mög-

lichen Unterrichtsqualität war sicher nicht 

nur ich unzufrieden. Das führte dazu, dass 

wir ein vernünftiges und praktikables Un-

terrichtsmaterial verfasst haben.

 

Was ist das Ziel von »Junior Band«? 

Mit »Junior Band« wollen wir einen gut sor-

tierten und gründlichen Einstieg sowohl in 

die Instrumental- als auch in die Orchester-

ausbildung ermöglichen. Durch das zwei-

gleisige Unterrichtsmaterial werden In-

strumentalausbildung und Orchesterarbeit 

sinnvoll kombiniert. So können gut aus-

gebildete Instrumentalschüler zusammen 

die ersten zwei Jahre ihrer Orchesterausbil-

dung in einer Bläserklasse absolvieren. Die 

Instrumentalschulen schließen mit den 

Bänden 3,4 und 5 nahtlos daran an.

Wie entstand das Konzept der »Junior 

Band«? Und wer sind die Köpfe dahin-

ter?

Die Gedankenarbeit begann mit dem Ken-

nenlernen der Bläserklassenidee im All-

gemeinen. Zur Arbeit am Schreibtisch 

führte die Erkenntnis, dass es mehr und       

Besseres braucht als das, was an Literatur 

vorhanden war. Es bildete sich ein Autoren-

team für die Instrumentalschulen, das sich 

aus erfahrenen und inspirierten Fach-

dozenten zusammensetzt. Aus den Instru-

mentalschulen habe ich dann das Reper-

toire der einzelnen Instrumente in Orches-

terübungen und -stücke umgesetzt.

Wie lautet die Philosophie hinter »Junior 

Band«? 

Zunächst ist es nötig, dass alle Schüler an 

ihrem Instrument eine gründliche Ausbil-

dung erhalten. Das wird mit den Instru-

mentalschulen (Band 1 und 2 für die Bläser-

klassenzeit) erreicht. Nach der Bläser-

klassenzeit wird mit den Bänden 3, 4 und 5 

(jeweils abgestimmt auf die Leistungsab-

zeichen D1, D2 und D3) die Instrumental-

ausbildung fortgesetzt. 

Das im Unterricht Erlernte wird ab der 9. 

Ausbildungswoche in die Orchesterarbeit 

eingebracht und auf diese Weise Spaß am 

gemeinsamen Musizieren und am eigenen 

Fortschritt erlebt. So steigert sich der Aus-

bildungsstand der Schüler im Unterricht 

und in der Orchesterarbeit in zunächst zwei 

Jahren Bläserklassenzeit und dann darüber 

hinaus.

Ist »Junior Band« bevorzugt für den Ein-

zel- oder Gruppenunterricht geeignet? 

Und wo liegen die Vorteile?

»Junior Band« eignet sich für beide Unter-

richtsformen. Der Vorteil des Einzelunter-

richts liegt eindeutig im individuellen Un-

terricht für den Schüler. Hier kann das 

Unter richts niveau und -tempo auf den 

Schüler abgestimmt werden. Einzelunter-

richt ist natürlich im Vergleich zum Grup-

penunterricht teurer. Die Instrumental-

schulen für die Holzblasinstrumente lassen 

keine gemischten Gruppen, sondern nur 

gleiche Instrumente in der Gruppe zu, wäh-

rend die Blechschulen auch gemischte 

Gruppen ermöglichen.

Warum ist »Junior Band« besser als bis-

herige Schul-AGs? Oder anders gefragt: 

Worin unterscheiden sich diese »Syste-

me«?

»Von der Instrumentalschule in die Partitur 

und nicht umgekehrt« ist mein Lieblings-

satz zu diesem Thema. Beim Erlernen von 

Blas- und Schlaginstrumenten gibt es viele 

grundsätzliche Fertigkeiten, die unbedingt 

erlernt werden müssen, damit die Schüler 

Spaß an ihren Instrumenten finden kön-

nen. Zweifellos stehen am Anfang die in-

stru mental spezifischen Grundlagen. Für 

mich führt kein Weg daran vorbei. Wie 

sonst sollte die Erarbeitung dieser Fähig-

keiten stattfinden können, wenn nicht über 

den Instrumentalunterricht? Dazu ist ge-

eignetes Unterrichtsmaterial für jedes In-

strument nötig. Ein Flötenschüler kann un-

möglich mit dem gleichen Material unter-

richtet werden wie ein Tubaschüler. Das ist 

bestimmt keine große Erkenntnis, doch 
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«

Hinter einem Werk dieses
Umfangs muss mehr 
stecken als die reine 
Geschäftsidee.

Für welches Alter ist »Junior Band« ge-

eignet? 

Ab 8 Jahren, mit dem Eintritt in die Grund-

schulbläserklasse. Ab 10 Jahren für 5. Klas-

se in Hauptschule, Realschule, Gymnasium. 

Auch meine Seniorband (Erwachsenen-

bläserklasse, Altersdurchschnitt 55 Jahre) 

hat 2009 mit dem »Junior Band«-Material 

angefangen.
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andere »Systeme« sehen genau das vor, 

deswegen muss es erwähnt werden. 

»Junior  Band« schafft im Instrumental-

unterricht mit speziellen Schulen für die 

einzelnen Instrumente überhaupt erst die 

Grundlage für sinnvolles Orchestermusizie-

ren. Andernfalls müssen die Grundlagen 

nach der Bläserklassenzeit im 3. Ausbil-

dungsjahr nachgeholt werden und es finge 

im Prinzip wieder von vorn an. Das ist nicht 

gut und machte gar keinen Spaß, weder 

dem Schüler noch der Lehrkraft.

Es gibt unterschiedliche Einsatzgebiete � 

Schulen, Musikschulorchester, Musikver-

eine. Unterscheidet sich dabei auch die 

Herangehensweise? 

In Musikschulen und Musikvereinen sind 

Trägerinstitution und ausführende Institu-

tion gleich. Lehrer und Orchesterleitung 

haben normalerweise eine abgestimmte 

Zusammenarbeit. In allgemeinbildenden 

Schulen muss dies nicht zwangsläufig so 

sein, sodass Instrumentalunterricht und 

Orchesterarbeit gut koordiniert werden 

müssen. Schulklassen bieten durch die 

Klasseneinteilung eine homogene Alters-

struktur, an Musikschulen und in Musikver-

einen ist es keine Ausnahme, dass die ein-

zelnen Schüler Altersunterschiede aufwei-

sen. Das ist jedoch keine Frage der »Junior 

Band«-Literatur, sondern ein allgemeines 

pädagogisches Thema. 

Was sind � in Schulen � die Anforderun-

gen an das Lehrpersonal bei »Junior 

Band«?

Für den Instrumentalunterricht kommen 

nur qualifizierte Fachdozenten infrage. 

Dasselbe gilt für die Orchesterleitung. Es 

wird gerade in der Grundausbildung, sei

es  im Instrumentalunterricht oder in der 

Orchesterleitung, der Kardinalfehler be-

gangen, dass kein qualifiziertes Personal 

eingesetzt wird. Hier werden die Grund-

lagen gelegt und damit die Weichen ge-

stellt! Die Orchesterleitung kann gerne von 

einer schuleigenen Musiklehrkraft über-

nommen werden. Dafür gibt es viele gute 

Beispiele.

Und was sind die Anforderungen an die 

Schüler?

Ich denke, es ist sinnvoll den Schülern von 

Anfang an reinen Wein einzuschenken und 

deutlich zu sagen, dass nur regelmäßiges 

und konzentriertes Üben das erfolgreiche 

und damit sinnvolle Erlernen eines Musik-

instruments ermöglicht.

Wie ist in Zeiten des immer öfter ausfal-

lenden Unterrichts � worunter der Musik-

unterricht mit am meisten zu leiden hat � 

eine »Junior Band« durchzusetzen?

Entwickeln kann sich nur, was in geeigne-

ten zeitlichen Abständen mit der nötigen 

Unterrichtsqualität unter regelmäßiger 

Mitarbeit der Schüler stattfindet. Glasklar: 

Von nichts kommt nichts! Am besten wäre 

es, wenn die Instrumentallehrkräfte von ei-

ner Musikschule oder einem Musikverein in 

die Schule kämen und so eine Partner-

schaft entstünde. So könnte dem Un ter-

richts  ausfall vorgebeugt werden, denn die 

In stru men tal lehrkräfte würden schul-

extern honoriert werden.

Gibt es konkrete Vorstellungen/Umset-

zungen, die im Einklang mit dem jeweili-

gen Lehrplan stehen?

In die Instrumentalschulen sind ausführ-

liche Theoriekapitel eingearbeitet, die in 

der Praxis sofort umgesetzt werden und 

am Ende eines Kapitels in Form eines Quiz 

abgefragt und damit vertieft werden. Die 

theoretischen Inhalte gehen über die An- 

forderungen der Lehrpläne qualitativ und 

quantitativ hinaus.

Wer soll das bezahlen? Denn schließlich 

braucht man für mehr Musikunterricht 

auch mehr Instrumente oder Noten.

Bläserklassen sind normalerweise AGs und 

somit freiwilliger Wahlunterricht. Ver-

gleicht man die Kosten für den Bläserklas-

senunterricht mit den Tariftabellen von 

Musikschulen und Musikvereinen, so kann 

festgestellt werden, dass die Kosten für die 

Bläserklasse durch den Gruppenunterricht 

nicht höher sind.

In Zusammenarbeit mit Musikhäusern lässt 

sich ein Finanzierungsmodell (Leihkauf) für 

die Instrumentenbeschaffung finden, das 

beiden Seiten dient. z

Hrsg. von Norbert Engelmann 

Gustav Bosse Verlag 2011; BE 3301ff

Schulen: Band 1

Holzbläser: Flöte, Oboe, Klarinette, 

Fagott, Altsaxofon, Tenorsaxofon � 

Blechbläser: Horn, Trompete/Eufonium 

in B, Posaune/Eufonium in C, Tuba � 

Schlagzeug

jeweils 14,95 � (mit CD)

Bläserklasse: Band 1

Holzbläser: Flöte, Oboe, Klarinette, 

Fagott, Altsaxofon, Tenorsaxofon � 

Blechbläser: Horn, Trompete, Posaune/

Eufonium in C, Eufonium in B, Tuba � 

Schlagzeug, Mallets � Klavier/ Korre-

petition

jeweils 9,95 �, Partitur 21,95 �

Infos: www.juniorband.de

JUNIOR BAND» 

F
o

t
o

: 
M

a
r
t
in

 H
o

m
m

e
r



Das Fachmagazin für Blasmusik richtet sein zentrales Augenmerk unter dem 
Motto »CLARINO bringt mich weiter!« auf Aus-, Fort- und Weiterbildung sowie 
Wissensthemen in der Bläsermusik. 
 
Als Abonnent haben Sie gleich mehrere Vorteile: Sie sparen über 10 Prozent  
gegenüber dem Einzelverkaufspreis. Sie verpassen keine Ausgabe mehr und  
sparen die Zustellgebühr. Als Abonnent erhalten Sie zudem die beliebte  
CLARINO-CD, die der Zeitschrift in unregelmäßigen Abständen beigelegt ist,  
kostenlos. 

 Ja, ich möchte CLARINO abonnieren!

Schicken Sie mir CLARINO ab der nächsten Ausgabe frei Haus zum Jahrespreis von 50 € in 
Deutschland oder 58 € in anderen Ländern für 11 Ausgaben an die unten stehende Adresse. 
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Das Abo geht an: Schicken Sie den Coupon an:

DVO Druck und Verlag
Obermayer GmbH
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oder per Fax:
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E-Mail
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 Ich bezahle bequem durch Bankeinzug  

 (nur im Inland möglich)

Ich bezahle gegen Rechnung
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Widerrufsrecht: Die Bestellung kann innerhalb der 
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